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39. Ôa^reëteerfammlung
t>er 6d)toet5. ©cfcïïfc^aft für Q5olïéïunbe in Qug

am 13. ititb 14. ^uni 1936.

3ug ift einer her roentgen Kantone, in beneit un]ere ©efell=

fcïiaft nod) nie getagt Ijat; bannit roitvbe bie bieëjâfjrige S3erfamm=

tuug [)ier[jin berlegt. Unb roir tonnen ttng freuen, baß roir bei

bett 3ugern fo freuublid)eg ©ntgegenEummen îtub fo tuet SSerftänbuig

für unfere Beftrebungen gefttnben l)aben. Sie lEradftengruppe $ug,
bie ©djreinergunft unb bie Sîadfbarjchaft Slltftabt führten einige

bobenftänbige Bräuche bor: ben ,3ugcr 5aftnad)t§braud), bie ©ret
©dfäll. ®ie SJÎaêïe ftetlt ein fÇrauengimnter bar, bag ben fDîaun

im Slüdentorb au§ beut SBirtêfjauê heimträgt; it)r folgen brummenb
unb mit ©dpoeingblafen um fid) fcf)tagenb DJlasteit mit altertüm«
lichen §olglarben, unb hintenbrein fcfjreit bie Sngettb, um ein

Sßröttein ober SBürftlein gu erhafdjeu. Sieben biefetn urtümlich»
roitben Brand) betaut man ben gefittetercu, bag Shropfliineh«©irtgeii,

ju fef)cn; eg ift big Ifeute ©itte geblieben, baff bcrtleibcte ©nippen
an gaftnadft bie Brautpaare mit einem ©tänbdfert beehren unb

bafür mit SBein unb (üfiröpfli befdfentt roerben. S)ie§ roar ber

praftifdfe Seil, ber tfjeoretifdje beftanb au§ ocrfdjiebencu Borträgen,
roorin bie 3u9er d)r Bolfäleben ttitb bie fultureHc ©igenart il) ter
©tabt barftelltcn unb erftärten.

®urd) fperru SS. Su t p ig er erfuhr man allerlei über bie

Scad)barfd)aftcn, §err Dr. SB. 3. SJieper berichtete über ßuger
Brauche unb §err Dr. S- SDÎ üh 1 e über bie $uger Baubentmäter;
,§err Brof- ^r- 3- Àî a t f c r geigte uttb erflärtc ben Mrcheitfdjap
Oou ©t. DSroalb. .ßufällig fiel bie [yroitteidfitamgprogeffion gerabe

auf biefeit ©ountag, fo baff man auch bag geftgepränge biefeg

tirdjlidfen Braucheg berouttberu tonnte.

3n beu gefchäftlidfeit ©ipitngeu berichtete ber Obmann, §err
ißrof. Dr. SJfenli, über bie Slrbeiten auf ben berfchiebeiten ©ebieteu

(©iebclung, Ipaugforfdpmg, ©ttquète, Bolfglieb). ©ehr erfreulich

ift eg, baff bie Baglcr Regierung ber ©efcllfdjaft für Boltgfunbe
im Sluguftiuerlfof Bäume gur SSerfügung [teilt, in benett alle ©antut«

lungeu gut untergebracht uttb ben Sutereffeuteu leid)ter gugäuglid)
gemacht roerben fimnen. Saut beut ©ifer 1111b ber @efd)id[icl)feit
bon .§• in ber ©aub roädjft bie ©ammluttg bon Bolfgliebcrtt rafch

an, unb eg ift gute Slugfidjt, baff roir aud) roeiterffiit biefen erfolg«
reidfen ©ammler befdfäftigen tönneu. ®er SSorftanb rourbc auf
eine roeitere Slmtgbauer beftätigt; neu geroät)lt rourben bie .sperren

Dr. St. SBei)f (©dfierg) unb ©hr. Bubi (Bern).
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39. Jahresversammlung
der Schweiz. Gesellschaft für Wolkskunde in Zug

am l3. und 14. Juni 1836.

Zug ist einer der wenigen Kantone, in denen unsere Gesellschaft

noch nie getagt hat; darum wurde die diesjährige Versammlung

hierhin verlegt. Und nur können uns freuen, daß nur bei

den Zugern so freundliches Entgegenkommen und so viel Verständnis

für unsere Bestrebungen gefunden haben. Die Trachtengruppe Zug,
die Schrcinerzunft und die Nachbarschaft Altstadt führten einige

bodenständige Bräuche vor- den Zuger Fastiiachtsbraucb, die Gret
Schäll. Die Maske stellt ein Frauenzimmer dar, das den Mann
im Rückenkvrb aus dein Wirtshaus heimträgt; ihr fvlgen brummend
und mit Schweinsblasen um sich schlagend Masken mit altertümlichen

Holzlarven, und hintendrein schreit die Jugend, um ein

Brötlein oder Würstlein zu erHaschen. Neben diesem urtümlichwilden

Brauch bekam man den gesitteteren, das Chropflimeh-Singen,
zu sehen; es ist bis heute Sitte geblieben, daß verkleidete Gruppen
an Fastnacht die Brautpaare mit einem Ständchen beehren und

dafür mit Wein und Chrvpfli beschenkt werden. Dies war der

praktische Teil, der theoretische bestand aus verschiedenen Vorträgen,
wvrin die Zuger ihr Volksleben und die kulturelle Eigenart ihrer
Stadt darstellten und erklärten.

Durch Herrn V. Lnthiger erfuhr man allerlei über die

Nachbarschaften, Herr Dr. W. I. Meyer berichtete über Zuger
Bräuche und Herr Dr. I. Mühle über die Zuger Baudenkmäler;
Herr Prof. Dr. I. Kaiser zeigte und erklärte den Kirchenschatz

von St. Oswald. Zufällig siel die Fronleichnamsprozessivn gerade

auf diesen Sonntag, so daß man auch das Festgepränge dieses

kirchlichen Brauches bewundern konnte.

In den geschäftlichen Sitzungen berichtete der Obmann, Herr
Prof. Dr. Meuli, über die Arbeiten auf den verschiedenen Gebieten

(Siedelung, Hausfvrschung, Enguâte, Volkslied). Sehr erfreulich
ist es, daß die Basler Regierung der Gesellschaft für Volkskunde
im Augustinerhof Räume zur Verfügung stellt, in denen alle Sammlungen

gut untergebracht und den Interessenten leichter zugänglich
gemacht werden können. Dank dem Eifer und der Geschicklichkeit

von H. in der Gand wächst die Sammlung von Volksliedern rasch

an, und es ist gute Aussicht, daß nur auch weiterhin diesen

erfolgreichen Sammler beschäftigen können. Der Vorstand wurde auf
eine weitere Amtsdaner bestätigt; nen gewählt wurden die Herren
Dr. R. Weiß (Schiers) und Chr. Rubi (Bern).
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